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(Gen 3,8—9); Das Verhör Gottes (Gen 37 1013 Der Urteilsspruch (sottes (Gen 3) 14—
E dam oibt der Frau den Namen (Gen .20 Gottes Handeln nach der Sünde (Gen
3,21-24); Die Geschlechterfolge Adams (4! 1) Di1e einzelnen Stichworte dıeser beıiden
Gliederungen sınd jeweıls nochmals 1n mehrere Unterpunkt aufgegliedert. Dı1e rel tol-
genden Teıle des Werkes sınd 1ın entsprechender Weiıse angelegt un! gegliedert.

In welcher Weılise kommen 1U die Kirchenväter 1m Rahmen der ‚einschlägigen‘ Bı-
belstellen un Systematık Wort? Eınerseıts durch sehr austührliche Zıtate, natürlıch
in deutscher Sprache, jeweıls auch 1mM lateinıschen der griechischen Orıginal in Fufßßnote
AUS den besten vorliegenden Ausgaben, andererseıts 1ın reterierenden Zusammen: assun-
gCNH, uch diese immer mıiıt klarem Verweıs autf den Quellentext. Verdeutlichen WwI1r das
Gesagte einem Beispiel! Das dem Stichwort „Adams Sünde“ übergeordnete Stich-
WOTrTL „Der Sündenfall“ hat sechs Unterpunkte: Sehen VOT un: nach der Sünde, Evas
Sünde, Adams Sünde, Offnung der Augen Erkenntnis der Nacktheıt, die Schurze, A4US

Feigenblättern, Zzu Weıterdenken. Zu dem Unterpunkt „Adams Sünde“ werden rel
Zıtate vorgelegt: Klemens VO Alexandrien, Strom. Y L 103 (7 Zeılen); Tertullıan, De
patıentia 4, 5 (28 Zeılen) und Augustinus, De Genes1ı ad lıt. FE3l 21 Zeılen). Über die
Posıtiıonen weıterer Kıirchenväter diesem Thema, die des Basılius VO Cäsarea, des
Cyrıll VO Alexandrien un des Makarıos des Agypters, wırd zusammentassen: rete-
riert. Die zıtierten un: reterierten Texte sınd begleitet VO einem Kommentar, der u1ls
e1ım vorliegenden Stichwort „Adams Süunde“ über die verschiedenen den Vätern
genannten Motive für se1ıne Süunde des Ungehorsams intormiert: Ungeduld 1ın der Vor-
wegnahme des Geschlechtsverkehrs, überhaupt ngeduld, Dummheit, Leıichtsinn, Ver-
snügungssucht, Nachlässigkeit USW. Zitieren WIr aus der Zusammenftassung Augustins:
„Dıie Vorschrift wurde Aaus verschiedenen Gründen übertreten: A4Uus Ver‘:  TI Neu-
1er, die 11U  — eiınmal 4US heftigem Wunsch entstanden WAal, Geheimes entdecken und

erfahren, ob un W as der verbotenen Berührung tolgen würde, AUS dem Wunsch, sıch
eiıner schädlichen Freiheit treuen und die Fesseln des Verbotes abzuschütteln, AUS

der Vermutung, der gefürchtete To. werde doch nıcht eintreten.“
18 den oroßen Verdiensten des Werkes gehören die eigenen Übersetzungen. Wo

HEeUste Übersetzungen schon vorlagen, wurden S1e übernommen, jeweıls Nen-
NUung des Übersetzers. Zu nıcht wenıgen Väterziıtaten wırd übrıgens weıterführende E
teratur angemerkt. ])as Gesamtverzeichnis der zıtierten Bibel- und Kırchenväterstellen
macht den uch als Nachschlagewerk geeignet. Dıie beiden Autorinnen CN als
Ziel iıhrer Reihe „Bıblısche Gestalten be1 den Kırchenvätern“ „die Art und Weıse, W1€e
die orofßsen Theologen der trühen Christenheit die Bıbel lasen, vorzustellen und M e1-
LICT geistlichen Schriftauslegung 1ın UuUNseTeTr eıt Anregungen veben“ (6) Uns scheint,
A4ss die beiden Vertasserinnen dieses Ziel mıiıt dem vorliegenden voll erreicht haben
Es 1St der zweiıte des orofßen Projekts. Eın erster über Abraham liegt se1ıt 2005
VO  — Doch das Alphabet hat noch viele Buchstaben und die Väter halten och viele wel-
tere „Bıblısche Gestalten“ bereit z Bearbeitung. Den beıden Benediktinerinnen 1St eın
langer Atem un!| eıne glückliche Hand beı der Auswahl weıterer Kandıdaten wun-
schen. H.-J] SIEBEN

LUBAC, HENRI D La prıere du pere Teilhard de Chardın Su1vı de Teilhard mıssıonnaıre
RT apologiste, SOUS Ia direction de Georges Chantraine AVEC la collaboration de T’hierryDejond ((Euvres completes; Septieme sect1on: Teıilhard de Chardın). Parıs: Les
Editions du ert 2007 489 S) ISBN 978-2-204-081  e
Dıie 1998 begonnene, auf insgesamt Bde in 17 Sektionen geplante, VO GeorgesChantraine S] geleitete Gesamtausgabe der Werke Henrı de Lubacs legt hıermit ıhren

VOTL, achdem allein 1mM etzten Jahr l1er Bde erschienen sınd. Es geht 1n diesem
Mammuteditionsunternehmen Iso zügıg voran! He Schüler un Verehrer des, Ww1e e1l-
nıge meınen, orößten Theologen des vergang NCN ].hdts;; haben ıhre Freude daran. Der
1er vorliegende Bd gehört der Sektion „Teıilhard de Chardın“, aus der 2002
schon der 1ın der Gesamtzählung 23 erschıenen 1St (Ea pensee religieuse du Pıerre
Teılhard de Chardın, presentatiıon Par Michel Sales S]) Für dieselbe Sektion sınd noch
Wel weıtere Bde geplant: „V’eternel] temiıniın. Etude SUr de Teilhard de har-
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dın“ und „Teilhard posthume. Reflexions souvenır, SU1VI de Blondel Teilhard de
Chardın, Correspondance 1919“ Der 1er 1U vorliegende enthält, nach eiıner Vor-
stellung des Gesamtinhalts des Bds AUS der Feder VO Jean-Pıerre Wagner 1—-XVII) tol-
gende Werke des großen tranzösıschen Theologen: La prıere du pere Teilhard de
Chardın (7-173, Edıtion A4UsSs dem Jahr Notes SUT l’apologetique Teılhar-
dienne (182-263, AaUsSs dem Jahr Teıilhard mıssıOoNNALrE e apologetiste (267-368,
A4US dem Jahr Lettre pere du concıle Ont Je vena1ıs dV’entendre dans l’aula;
Saınt Pıerre, unl intervention PCU favorable Teilhard (371—373, A4US dem Jahr

Teilhard de Chardın ans le du EeENOUVEAU (375—412, AUS dem Jahr
L’apport de Teilhard la connalssance de ITDieu (415—474, aus dem Jahr

PTODOS de Teilhardisme (451—453, aUus dem Jahr9 Teilhard A} le probleme du mal
(457—458, AUuUs dem Jahr Teijlhard eit Newman (461—464, AaUus dem Jahr

Le plus profond esprıit de ’ oeuvre de Teilhard (467—468, Aaus dem Jahr
Die Eıinleitung des Bds ıntormiert kurz und bündiıg ber die Entstehung und Eıgenart

der hıer zusammengestellten Texte nd benennt 1n einem zweıtenSl einıge der zentralen
theologischen Themen, die 1n diesen Schritten Lubacs geht. „Der Leser wird sıcher
überrascht seın VO der Schärte des intellektuellen und theologischen Kampfes, der die
hıer versammelten Texte charakterisıert. Henrı1 de Lubac 1St eın ausgezeichneter Polemuist
bzw. ein eidenschattlicher Leser, der bestrebt ISt, keinen Irrtum 1n der Auslegung und
keine übereilte Fehlintormatıon durchgehen lassen. Jeviel Seıten und wieviel Mühe
verwendet doch darauf, Bücher und Artıkel VO promiınenten Teilhard-Geg-
er Ww1e€e Phılıppe de Ia Trıinıte, Dom Frenaud, Garrıgou-Lagrange, Rambaud un
Megr. Combes e krıtisıeren und wiıderlegen. uch gegenüber ıhm Nahestehenden o1bt

für Lubac keine Zugeständnisse („Ich edaure c cehr ebhaft, dass Marıtain, ebenso
w1e seıne Freunde Charles Journet un: Dietrich VO Hildebrand, sıch mıiıt dem wirk-
lichen Teilhard befassen, ıh: leidenschafttliche Angriffe gestartet haben, die VO

verkehrten Auslegungen bZw., och siımpler, VO tehlender Lektüre herkommen“ | Me-
mo1re SUurT l”’occasıon de I1CS 6crıts Wır haben hier mi1t geistigen Auseinanderset-
ZUNSCH CunN, d1e heute AA oroßen 'eıl der Geschichte der Theologıe angehören und
aus diesem Grund Dokumenten geworden sind Teilhard steht heute nıcht mehr all der
Spiıtze der Verlagsproduktionen. Dennoch bleiben zahlreiche der VO  - ıhm aufgewortfenen
Fragen VO oroßer Aktualıtät (XV) H.-J. SIEBEN

KEUL, HILDEGUND, Verschwiegene Gottesrede. Die Mystik der Begıne Mechthild VO

Magdeburg (Innsbrucker theologische Studıen; Band 69) Innsbruck: 1yrolıa 2004
525 S) ISBN E E S
Die Theologın und Germanıstın eul vereınt das Handwerkszeug der Lıtera-

turwissenschaft und der Fundamentaltheologie einem gelungenen Beıtrag interdis-
zıplinärer Forschung. K’ Spezıalıstin für mıittelalterliche Frauenmystik un! Gottesrede
1n postsäkularer Gesellschatt, sıch 1n iıhrer 2002 1n Würzburg ANSCHOMIMLENEC fun-
damentaltheologischen Habilitationsschrift das Ziel, eınen Beıtrag der Mystık eiıner
zukunftsfähigen systematischen Theologie tormulieren. Diesen Beıtrag entwickelt
S1e aus eiıner genealogischen Lektüre des mıiıttelalterlichen mystischen Werks ‚Das flie-
Kende Licht der Gottheit“ (1m Folgenden: FLG) der Mechthild VO Magdeburg. Der
vorliegende Bd eiınen methodischen Standard für eıne Mystik-Forschung mıt Re-
levanz für heutige theologische Diskurse. bewegt das Anlıegen, die mystische (5Ot-
tesrede VO Frauen, die 1n der Kirchengeschichte vielfach bezeugt, doch 1ın theologischer
Forschung weitgehend margıinalısıert ISt, ZALT Sprache bringen. Mechthilds Werk wiırd
se1lit seiınem Erscheinen Ende des 13 Jhdts ediert, rezıplert und gelesen allerdings
nıcht 1n der theologischen Forschung. Vielmehr rezıpleren die hermeneutisch starken
Literatur- und Sprachwissenschaften das DE als eınes der ersten volkssprachlichen
Werke, das für dle Entwicklung des Mittelhochdeutschen bedeutsam 1St. Niıcht-theolo-
gische Forschung mystischen mittelalterlichen Quellen P das Phänomen MYSt1-
scher ede VO Ott eher aus, doch uch theologische Arbeiten stellen sıch dieser Frage
nıcht explizit (vgl M obwohl die Erschließung des Visıonären 1n der Mystık ıhre
orıgınäre Aufgabe ware. „Die Gottesrede 1st das Verschwiegene der Mystik-Forschung“
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